
Gruß zum Osterfest

Liebe Gemeindeglie-
der und Leser*innen,

„aller guten Dinge sind 
drei“ lautet ein be-
kanntes Sprichwort. 

Das ist aber nicht der Grund, warum Sie 
nach Sommergruß und Weihnachtsgruß 
2020 nun den Ostergruß 2021 in Händen 
halten. Die Einschränkungen der Corona-
Pandemie sind die Ursache, dass es auch für 
die Passions- und Osterzeit eine verkürzte 
Ausgabe des Gemeindebriefs gibt. Denn Be-
richte über Veranstaltungen und Einladun-
gen müssen ganz ausfallen oder kürzer sein. 
Und hinter manchem, was angekündigt wird, 
steht noch ein Fragezeichen. Dennoch hoffen 
wir sehr, dass wir, anders als vor einem Jahr, 
für die Karwoche und die Ostertage zu Got-
tesdiensten einladen können. 
 Zwar ist mir noch in Ohren und Herz, wie 
erhebend am Ostersonntag 2020 das von 
zwei Bläsern vom Aussichtspunkt „Lindele“ 
über die Stadt gespielte „Christ ist erstan-

Adieu liebe Geislinger,
im Februar sind drei Jahre vergangen, seit 
ich in die schöne Fünftälerstadt gezogen bin. 
Es liegt eine sehr spannende Zeit hinter mir, 
mit vielen Erfahrungen, tollen Begegnungen, 
Herausforderungen und vor allem bleiben-
den Erinnerungen.
 Wie Sie meinen Zeilen sicherlich schon 
entnehmen können, auch etwas Wehmut, 
weil es für mich an der Zeit ist weiterziehen.
Neben meiner ständigen Tätigkeit in Geislin-
gen an der Pauluskirche war ich als Pfarrer 
zur Dienstaushilfe im Kirchenbezirk unter-
wegs. Zunächst viel in Altenstadt, nach dem 
Weggang von Pfarrer Esche, auf der Stubers-
heimer Alb und jetzt zuletzt in Donzdorf. 
Von Anfang an stand fest, dass die Stelle auf 
drei Jahre ausgelegt ist, sodass mein Soll 
hier leider erfüllt ist. Aber mir ist es wichtig 
noch so manche meiner laufenden Aufgaben 
gut abzuschließen, bevor ich weiterziehe. 
Besonders die anstehenden Konfirmationen 
der Weilemer und Geislinger Konfirmanden 
sind mir ein Herzensanliegen.
 Ein Kapitel in dieser Zeit, darf man auch 
nicht vergessen, nämlich das vergangene 
Jahr unter Corona Einschränkungen. Viele 
Begegnungen, Besuche, Kreise, Taufen und 

Hochzeiten konnten nicht in gewohnter Form 
stattfinden. Das fand ich sehr schade, habe 
aber gute Hoffnung, dass in diesem Sommer 
und in der Zeit nach Corona, diese umso aus-
gelassener nachgeholt werden können.
 Wenn Ihnen noch etwas auf dem Herzen 
brennt, dann rufen Sie mich doch einfach an. 
Ansonsten sehen wir uns vielleicht auf der 
Straße oder bei meiner Verabschiedung in 
der Pauluskirche am 16. Mai.
 Ich ziehe nach Kleinsachsenheim, im De-
kanat Vaihingen-Ditzingen, wo ich am 6. Juli 
meine Investitur feiere und meine erste eige-
ne Gemeindepfarrstelle übernehme.
 Abschließend bleibt mir nur noch übrig, 
mich bei Ihnen zu bedanken für die freundli-

Evangelisch inin  GeisliGeislingenngen

che Aufnahme, das entgegengebrachte Ver-
trauen und Ihre Offenherzigkeit. Ich wün-
sche unserer Gemeinde ganz viel Segen für 
die Zukunft!

Ihr Pfarrer Christian Treiber

Vikar Dinkel 
hat die 
Gemeinde 
verlassen
Ausbildungsvikar 
Clemens Dinkel  
ist auf eigenen 
Wunsch zum 
15. Februar aus 
dem Dienst der 

Landeskirche ausgeschieden und wurde im 
Gottesdienst in der Stadtkirche am 31. Janu-
ar verabschiedet. Er hat sich für einen ande-
ren beruflichen Weg entschieden. Diese  
Entscheidung überraschte viele, aber sie ist 
natürlich zu akzeptieren. Wir wünschen 
Herrn Dinkel und seiner Familie alles Gute 
und Gottes reichen Segen – und dass er  
einen guten Weg in der IT-Branche für sich 
finden möge.

Pfarrer Christian Treiber

5 6

fort, „die Spatzenfamilie in eurer Hecke fühlt 
sich inzwischen beinahe wie im Dauerurlaub. 
Sie ist sehr erfreut, dass es in eurem Garten 
jetzt regelmäßig Futter gibt. Also Ladenfutter, 
zusätzlich zu den Würmern und so. Wobei das 
mit dem „regelmäßig“ noch besser werden 
könnte. Ich geb‘ das mal so weiter. Denn ich 
nehme an, die Spatzensprache ist zu hoch für 
dich, und für deine Ohren ist das nur Getschil-
pe!“ „Allerdings,“ musste ich zugeben. 

„Aber ich höre das sehr gern. Also dass die 
Spatzen sich hier wohlfühlen. Und ihr Gezwit-
scher hör ich auch gern. Eine Großfamilie, die 
ausgesprochen gern diskutiert. Oder streitet. 
Und zwar schon in den frühesten Morgen-
stunden.“
  „Ja, manchmal gehen sie mir auf den We-
cker“ brummte Willem. „Sie müssten mich ja 
nicht wecken, bevor der Laubbläser vom Bau-
hof kommt. Und sie reden immer komplett 
durcheinander. Ich glaub, da hört niemand 
dem andern wirklich zu. Und meistens strei-
ten sie. Nur dass Tauben blöd sind, da sind sie 
sich einig.“
  „Ich mag Spatzen!“ sagte ich fröhlich. „Ei-
nes der ganz wenigen Dinge, die wir gemein-
sam haben“ ergänzte der Alte. „Ich mag übri-

Konfirmation in Altenstadt
17 Konfirmandinnen und Konfirmanden  
des Jahrgangs 2020 /21 werden in diesem 
Jahr in Altenstadt das Fest der Konfirmation  
feiern: Alexander Bernert, Selina Maja  
Göckelmann, Sina Madja Göckelmann,  
Marlies Leonie Hackmann, Lilly Carlotta  

Heiden, Christian Alexander Kaiser, Noah 
Kayser, Julie Kübler, Jack Müllner, Leah  
Marie Rösel, Marlene Luise Randlshofer, 
Gelsomina Saccone, Jennifer Schmid, Julia 
Schrag, Hanna Seibold, Laura Spadavecchia, 
Lukas Justin Veith. Aus Eybach waren zu-
dem Alessa und Emily Hagmann im Unter-

richt dabei. Sie werden in Eybach konfir-
miert werden.
 Zusammen mit Pfarrerin Antje Klein  
haben sich die Jugendlichen im September 
auf den Weg gemacht, um mehr über den 
christlichen Glauben zu erfahren, um Neues 
zu lernen und Bekanntes zu diskutieren, und 
um auszuprobieren, wie jede und jeder 
selbst ihrem und seinem Glauben Gestalt 
geben kann.
 Wie alles in diesen Tagen war auch der 
Konfirmandenunterricht durch ein kleines 
Virus mitgeprägt – aber das hat uns nicht 
davon abgehalten, den Kirchenraum genau 
zu erkunden, Hoffnungen zu teilen, Bibel-
verse aufzuschreiben, Gottesdienste vorzu-
bereiten, Brot weiterzugeben und Bibelfuß-
ball zu spielen…
 Wenn alles klappt wie geplant werden 
wir den Konfirmationsgottesdienst am 
Sonntag, den 2. Mai 2021 um 9.30 Uhr in 
der Martinskirche feiern und am Abend vor-
her um 19 Uhr das Heilige Abendmahl. Ob 
aber alles doch noch anders kommt, werden 
die nächsten Wochen zeigen.

den“ geklungen hat, doch ein gemeinsames 
Feiern des ersten christlichen Festes wäre 
nach den Verboten letztes Jahr eine große 
Freude. 
 Wir legen für Sie den „Osterboten“ mit 
Besinnungen, Informativem, Heiterem als 
zusätzliche Anregung und Begleitung in der 
Osterzeit bei. Ein kleines Geschenk für Sie 

„ins Osternest“!
 Wer gerne im Internet ist: Auf der Seite 
unseres Kirchenbezirks finden sich unter 
www.Kirchenbezirk-Geislingen.de neben 
aktuellen Informationen aus Landeskirche, 
Bezirk und Gesamtkirchengemeinde auch 
kürzere gottesdienstliche Angebote. Auch in 
Youtube hat der Kirchenbezirk Geislingen 
einen Kanal (Evangelischer Kirchenbezirk 
Geislingen – YouTube).
 Wir hoffen, die Konfirmationen mit unse-
ren Jugendlichen und ihren Familien dieses 
Frühjahr feiern zu können, damit für alle Kir-
che erlebbar wird. Dass wir unseren Pfarrer 
zur Dienstaushilfe Christian Treiber verab-
schieden müssen, ist bedauerlich, aber klar, 
wir bedanken uns herzlich bei ihm für alle 

Dienste in unseren Gemeinden, denken, dass 
er wichtiges erproben und lernen konnte, 
und wünschen ihm Gottes Segen für seine 
erste eigene Pfarrstelle in Kleinsachsenheim. 

Eine gute Passionszeit und frohe Ostern  
Ihnen allen
Ihr Dekan Martin Elsässer

Willem vom Kirchplatz

gens auch Radio. Hör ich ja jetzt auf dem 
Kirchplatz immer. Sehr hübsch. Auch wenn 
das Programm durchwachsen ist.“
  „Stimmt!“ erwiderte ich. “Sonst hast du ja 
kaum Gelegenheit dazu. Ich dachte lange, ich 
hätte das Autoradio angelassen, bis ich merk-
te, dass die Musik von oben kommt, und die 
Dachdecker hoch auf der Stadtkirche ihr Ra-
dio laufen lassen!“
  „Ja, das ist wunderbar. Und fast alle Dach-
platten tragen inzwischen Namen oder Wün-
sche oder kleine Dankeschöns…“ Ich merkte 
schon, wie die Stimme des Kaisers müder 
wurde. Und hoffte im Stillen, dass wir bald 
alle wieder Grund zum Danken haben. Vor 
allem die, die Sorgen haben. Dass es Ostern 
würde.
 Willem war nun wieder in sein ausdrucks-
volles Schweigen verfallen. Ich ging ins Haus 
zurück und verschwand bald in meinem Bett. 
Was ich träumte, weiß ich nicht mehr. Nur, 
dass viele fröhliche und streitende Spatzen 
eine wichtige Rolle spielten. 

Konfirmation

Mit Abstand  
der beste Konfirmationsunterricht
Wie alles im vergangen Jahr war auch unse-
re Konfi-Zeit durch Corona geprägt. Zu Be-
ginn lief alles in gewohnten Bahnen. Die 
Vorstellung der neuen Konfirmanden im 
Gottesdienst, gemeinsames kennenlernen 
und Eis essen, die ersten Stunden, Kerzen 
basteln. Aber schon Mitte Oktober, mussten 
wir unseren Unterricht ins Internet verlegen. 
Abgesehen von ein paar Begegnungen beim 
Einkaufen oder sonntags im Gottesdienst 
beschränkte sich unsere Gemeinschaft auf 
den Bildschirm.

 Vieles geht verloren, was normalerweise 
unverzichtbar wäre. Das Konficamp, die 
Freizeit, Spiele, die tolle Gemeinschaft in der 
Gruppe, Mitarbeit in der Gemeinde. Aber 
wir haben das Beste daraus gemacht. Wir 
hatten Zeit, über spannende Themen zu dis-
kutieren, wie „Warum lässt Gott das zu?“. 
Wir haben in der Bibel gelesen, waren ge-
meinsam auf dem Geislinger Friedhof und 
haben im Februar, zusammen mit anderen 
Konfis und unseren Jugendreferenten, on-
line verschiedene Themen bearbeitet.

 Als Gemeinde werden wir 18 Mädchen 
und Jungen konfirmieren und sie begleiten 
auf ihrem Weg ins Erwachsenenalter. Sie 
mussten vielen Herausforderungen trotzen 
und ich finde, sie haben das großartig ge-
macht.
 Ich freue mich darauf, jede und jeden ein-
zelnen von ihnen zu konfirmieren.

 Pfarrer Christian Treiber

Aus der Kirchengemeinde Weiler o. H.  
werden am 25. April konfirmiert:
Mika Preßmar, Jona Sattler, Finnley Schauz, 
Axel Zimmermann

Aus der Kirchengemeinde Geislingen  
werden am 2. Mai konfirmiert:
Minna Decker, Carina Eberle, Tim Häberle, 
Sarah Heermann, Emil Kornau, Marcel Leibl, 
Rosmarie Riegert, Kai Uwe Schlumberger, 
Ole Schlumberger, Sophia Stingele, Amely 
Roßkopf, Larissa Ruppert, Jessica Schad, 
Henry Bo Taxis

Es war der erste laue Abend in diesem Jahr. 
Der endlich mal wieder richtige Winter hatte 
sich offenbar verzogen. Vorbei die Spazier-
gänge im Wunderweißland. Die von uns im 
letzten Februar radikal zurück geschnittene 
Hecke zu unserem Garten schaute uns den 
Rest des Jahres kahl und beleidigt an. Nun 
zeigte sie erstes frisches Grün, das jetzt im 
Dunkeln zu erahnen war. Und Willem, der 
alte Kaiser, saß auf seinem hohen Ross, gänz-
lich unbeeindruckt von allen Inzidenzzahlen.
  „Na, alter Knabe,“ flüsterte ich zu ihm  
rüber, „ich nehme mal an, dir geht es weiter 
glänzend. Immerhin musst du dich in keine 
Warteschleifen für einen Impftermin bege-
ben!“ 
  „Das ist wahr, mein Lieber,“ kam es freund-
lich von oben runter. „Auch wenn ich alters-
mäßig natürlich als erster dran gewesen wäre. 
Theoretisch. Aber als Denkmal hat man viel-
leicht Rostprobleme. Oder Beschmierungs-
probleme. Oder Lümmel, die auf einem rum-
klettern und womöglich den Degen verbiegen. 
Aber Viren machen in der Tat nichts.“
  „Stimmt. Und verreisen tust du ja auch eher 
ungern.“ „Gelegentlich hast du recht“ 
brummte der Kaiser. „Aber von mir kannst du 
lernen, dass man nicht unbedingt verreisen 
muss.“ Und er sah mich dabei so scharf an, 
dass ich mich ertappt fühlte. „Jaja, ich weiß, 
das sind Luxusprobleme. Aber ich sehne mich 
halt manchmal nach dem Meer. Und nach 
Sand unter den Füßen.“ erwiderte ich leise. 
  „Bald kannst du es ja wieder so machen wie 
in den Sommerferien. Setzt dich in deinen 
Garten, einen Eimer mit Sand vom Sandkas-
ten des Kindergartens daneben, dazu einen 
Kaffee, und dann ist es fast wie im Strand-
urlaub. – Apropos Urlaub!“ fuhr der Kaiser 
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Oster-Gottesdienste

Stapel übrig blieb, ließen sie die Blätter vom 
obersten Stockwerk der Universität in den 
Innenhof hinunter flattern. 
 Hans und Sophie Scholl setzten alles auf 
eine Karte. Neuere Forschungen legen die 
Vermutung nahe, dass ihre Aktivitäten und 
die „Weißen Rose“ tags zuvor an die Gesta-
po verraten worden waren. Beide wussten 
das und wollten noch ein unübersehbares 
Zeichen setzen.
 Der Pedell Jakob Schmied, ein strammer 
SA-Mann, sah die Blätter durch das Treppen-
haus segeln und veranlasste ihre sofortige 
Verhaftung. Nur vier Tage später, am 22. Feb-
ruar 1943, wurden Hans und Sophie Scholl in 
einem Schauprozess zum Tod verurteilt und 
auf das Schafott geführt. Sophie Scholls Bru-
der Hans soll gerufen haben: „Heute hängt 
ihr uns – morgen werdet ihr es sein!“ Aber 
wenige Tage nach der Hinrichtung tauchten 
an der Fassade der Universität neue Inschrif-
ten auf: „Scholl lebt! Ihr könnt den Körper 
zerstören, aber niemals den Geist!“ Dieser 
Geist wird verfälscht und verraten, wenn je-
mand die Annehmlichkeiten und die Mei-
nungs- und Redefreiheit eines demokrati-
schen Rechtsstaates in Anspruch nimmt und 
sich zugleich mit der Zivilcourage Sophie 
Scholls in der NS-Diktatur vergleicht.

„Wir sind euer Gewissen“ –  
Zum 100. Geburtstag  
von Sophie Scholl
Von Pfarrer Volker Weiß,  
Krankenhauspfarramt 

Im Herbst vergangenen Jahres, auf einer 
Kundgebung gegen Corona-Einschränkun-
gen, verglich sich eine junge Frau unter  
begeistertem Applaus der sogenannten 
Querdenker mit Sophie Scholl, die dem natio-
nalsozialistischen Unrechtsstaat die Stirn bot. 
Was für ein Vergleich und Missbrauch von 
Sophie Scholl! Was für eine „Enterbung von 
Millionen von Opfern“ der Nazidiktatur und 
derer, die unter Lebensgefahr dagegen pro-
testierten (Landesbischöfin a. D. Ilse Junker-
mann) und dem „Rad in die Speichen“ fass-
ten (Dietrich Bonhoeffer).
 Gegen Unrecht, Verfolgung, und sinnloses 
Sterben im Krieg des NS-Regimes konnten 
Sophie Scholl, ihr Bruder Hans und ihre Mit-

Aktuelles

gefährten der Gruppe der „Weißen Rose“ 
nicht länger stillhalten. Ihre Flugblätter und 
ihre verwegenen Aktionen, um die Bevölke-
rung aufzurütteln, sind bekannt. Ein noch 
differenzierteres Bild bot sich, als nach dem 
Mauerfall die Verhörprotokolle der Gestapo 
frei zugänglich wurden, die bis dahin in  
Stasi-Archiven lagerten. 
 Am 18. Februar 1943, während der Vor-
lesungen in den Hallen der Universität Mün-
chen, huschten Sophie und Hans Scholl, ge-
leitet von christlichen Überzeugungen, durch 
die Flure. Die beiden verteilten Flugblätter. 
Darauf war zu lesen: „Hitler kann den Krieg 
nicht gewinnen, nur noch verlängern!“ 
 Was hier stand, durfte man nicht lesen, 
noch weniger verbreiten. Es war der Aufruf 
zum Widerstand gegen die Nazi-Diktatur 
und der Traum von einem neuen, europäisch 
orientierten Deutschland in Freiheit. Ein  
Appell an das persönliche Gewissen, mit Hin-
weisen, auf die vom NS-Terror verhöhnte 
abendländische Kultur und das christliche 
Menschenbild. Als am Ende noch ein kleiner 
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Psalm 69 (EG 731)
Gott, hilf mir!
Denn das Wasser geht mir bis an die Kehle.
Ich versinke in tiefem Schlamm,
wo kein Grund ist;
ich bin in tiefe Wasser geraten,
und die Flut will mich ersäufen.
Ich habe mich müde geschrien,
mein Hals ist heiser.
Meine Augen sind trübe geworden,
weil ich so lange harren muss auf meinen   
   Gott.
Ich aber bete zu dir, Herr, zur Zeit der Gnade;
Gott, nach deiner großen Güte erhöre mich  
   mit deiner treuen Hilfe.
Errette mich aus dem Schlamm,
dass ich nicht versinke,
dass ich errettet werde vor denen, die mich  
   hassen,
und aus den tiefen Wassern;
dass mich die Flut nicht ersäufe und die Tiefe  
   nicht verschlinge
und das Loch des Brunnens sich nicht über  
   mir schließe.
Erhöre mich, Herr, denn deine Güte ist tröst- 
   lich;
wende dich zu mir nach deiner großen Barm- 
   herzigkeit
und verbirg dein Angesicht nicht vor deinem 
   Knechte,
denn mir ist angst; erhöre mich eilends.
Nahe dich zu meiner Seele und erlöse sie,
Gott, deine Hilfe schütze mich!

Lesung 
Montag, 29. März: Lukas 19, 41– 48 (Jesus 
weint über Jerusalem; Die Tempelreinigung)
Dienstag, 30. März: Lukas 20, 9 –19 (Von 
den bösen Weingärtnern)
Mittwoch, 31. März: Lukas 21, 25– 33 (Das 
Kommen des Menschensohnes; Vom Feigen-
baum)

Stille
Zum Nachdenken oder Austauschen: Was be-
wegt mich? Was liegt mir auf der Seele? Was 
hilft mir? Gibt es jemanden, an den ich heute 
besonders denke? Vielleicht schreibe ich et-
was auf, mache ein Foto, male etwas auf… 
Vielleicht gibt es Bilder, die mir in den Sinn 
kommen…

Gebet (nach Fritz Baltruweit)
Umjubelt – und dann fallengelassen.
Stürmisch gefeiert – und dann verstoßen.
Jesus, wir sind mit dir unterwegs.
In deiner Leidenswoche und Sterbenszeit.
Wir spüren entfernt, wie weit deine Liebe 
geht.
Es ist schwer zu begreifen, immer noch.
Wir danken dir.
Danke, unser Herr und Gott!

Wir beten, wie du es uns selbst gelehrt hast: 
Vater Unser im Himmel…

Lied EG 391, 1+4 (singen oder vorlesen)
1. Jesu, geh voran
auf der Lebensbahn!
Und wir wollen nicht verweilen,
dir getreulich nachzueilen;
führ uns an der Hand
bis ins Vaterland.
4. Ordne unsern Gang,
Jesu, lebenslang.
Führst du uns durch raue Wege,
gib uns auch die nöt’ge Pflege;
tu uns nach dem Lauf
deine Türe auf.

Segensbitte
Der Herr behüte uns vor allem Übel,
er behüte unsere Seele.
Der Herr behüte unseren Ausgang und  
Eingang
Von nun an bis in Ewigkeit.
Amen

Stille
Wir löschen die Kerze.

Wir wünschen Ihnen eine gesegnete Kar-
woche! Bleiben Sie behütet!
Pfarrerin Antje Klein und Pfarrer Dr. Tobias 
Kaiser, Altenstadt

Passionsandachten 
für zu Hause

In der Karwoche treffen wir uns in normalen 
Zeiten zu Passionsandachten in unseren Kirchen, 
um das Leiden und das Sterben Jesu zu beden-
ken, um die Stationen seines Weges innerlich 
mitzugehen und uns ihrer Bedeutung für uns 
neu bewusst zu werden.
 In diesem Jahr laden wir Sie ein, am Mon-
tag, Dienstag und Mittwoch der Karwoche mit 
der folgenden Liturgie eine kleine Andacht zu 
Hause zu feiern. 
 Gelesen werden dabei Texte aus dem  
Lukasevangelium zwischen dem Einzug Jesu in 
Jerusalem (Palmsonntag) und dem Abendmahl 
(Gründonnerstag).
 Alles, was Sie dafür brauchen, ist ein Platz 
zum ruhig werden, eine Bibel, evtl. ein Gesang-
buch und eine Kerze. Es hilft auch, wenn Sie 
sich vorher die folgende Liturgie vergegenwärti-
gen und, wenn Sie mit mehreren feiern, gg f. 
klären, wer was liest.

Wie entzünden eine Kerze.
Wir werden still.

Es ist die Woche der Kreuzigung Jesu. Be-
jubelt vom Volk, auf einem Esel, ist Jesus in 
Jerusalem eingezogen. Nun kommen andere 
Tage. Es geht hinauf, ans Kreuz. Ein letztes 
Mahl. Ein letztes Mal Gemeinschaft. Dann: 
Unverständnis, Einsamkeit, Verrat, Tränen, 
Trauer – Unbegreiflichkeit. Und vorher:  
Andeutungen und Fragen. Spannung liegt in 
der Luft.
 Wir gehen mit. Gehen mit auf Jesu Weg in 
diesen Tagen. Haben eigene Tränen im Ge-
päck und eigene Traurigkeit. Auch Einsamkeit 
in diesen Tagen. Nehmen auch sie mit bis ans 
Kreuz. 
 Und bringen sie vor Gott.
 Wir feiern diese Andacht in Gottes Namen. 
Im Namen des Vaters und des Sohnes und 
des Heiligen Geistes. Amen

Lied EG 91, 1 (singen oder vorlesen)
Herr, stärke mich, dein Leiden zu bedenken,
mich in das Meer der Liebe zu versenken,
die dich bewog, von aller Schuld des Bösen
uns zu erlösen

Flugblatt 

Passionszeit

Ostern in Weiler
Die Kinderkirche Weiler lädt alle Kirchenmäuse und Gemeindemit-
glieder ein, sich auf die Spuren der Ostergeschichte zu begeben! Die 
Kinder gestalten einen Kreuzweg um die Weilemer Margarethenkir-
che, der vom 28. März an jeden Tag eine zusätzliche Station bekom-
men wird, um am 4. April mit der Station „Ostern“ zu enden. Der 
komplette Kreuzweg wird auch in der folgenden Woche noch anzu-
schauen sein. Kommen Sie vorbei!

Mit den Emmaus-Jüngern unterwegs
Herzliche Einladung an Groß und Klein, sich am Ostermontag,  
5. April 2021, in Altenstadt mit den Emmausjüngern auf den Weg zu 
machen und Osterfreude zu erleben! Wir bereiten einen Stationen-
weg vor, der individuell den ganzen Tag über gegangen werden 
kann. Beginn ist am Markuszentrum, Liebknechtstr. 79 (Eingangs-
bereich) – den weiteren Weg erfahren Sie dort. Ende ist an der Mar-
tinskirche. Die insgesamt sechs Stationen stehen von 9.00 bis  
18.00 Uhr bereit und sind barrierefrei zugänglich.

Geislinger Abendgottesdienst „Mit allen Sinnen“    
9. Mai 2021, 18 Uhr, Pauluskirche
Ein besonderes Thema wird im Mittelpunkt stehen und mit 

„allen Sinnen“ betrachtet werden. 
Der Gottesdienst wird vorbereitet und gestaltet vom „AGD”-
Team zusammen mit Pfarrer Christian Treiber. Das Jugendvoca-
lensemble „Colourful Grace“ ist angefragt, den Gottesdienst 
musikalisch zu begleiten.

Palmsonntag, 28. März

Stadtkirche    9.30 Uhr  Dekan Elsässer
Weiler o.H. 10.45 Uhr  Pfarrer Crüsemann
Pauluskirche   9.30 Uhr  Pfarrer Crüsemann
Martinskirche   9.30 Uhr Pfarrer Dr. Kaiser
Markuskirche 10.30 Uhr  Pfarrer Dr. Kaiser

Gründonnerstag, 1. April

Stadtkirche 19.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl,  
Dekan Elsässer

Markuskirche 19.00 Uhr  Gottesdienst, Pfarrer Dr. Kaiser

Karfreitag, 2. April

Stadtkirche    9.30 Uhr Pfarrer Crüsemann, Ensemble des 
Kammerchors Geislingen mit Chor-
musik zur Passion von Heinrich Schütz, 
Felix Mendelssohn und Max Reger

Weiler o.H. 10.45 Uhr  Gottesdienst mit Abendmahl,  
Dekan Elsässer

Pauluskirche 15.00 Uhr Gottesdienst zur Sterbestunde Jesu, 
Pfarrer Treiber

Martinskirche   9.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl,  
Pfarrerin Klein

Ostersonntag, 4. April

Stadtkirche   9.30 Uhr  Pfarrerin Enders,   Ensemble der Kanto-
rei der Stadtkirche

Weiler o.H. 10.45 Uhr Pfarrer Crüsemann
Pauluskirche   9.30 Uhr Dekan Elsässer
Martinskirche    5.30 Uhr  Osternacht, Pfarrerin Klein, 
Martinskirche,    9.30 Uhr  Dr. Kaiser
Markuskirche 10.30 Uhr  Dr. Kaiser

Ostermontag, 5. April

Stadtkirche   9.30 Uhr  Familien-Gottesdienst, Pfarrer Crüse-
mann, Eltern und Kinder der Kinder-
kantorei singen Lieder aus dem Oster-
musical 20, Psalmen- und Lobgesänge.

Sonntag, 9. Mai

Stadtkirche    9.30 Uhr Kantatengottesdienst mit dem Geis-
linger Singkreis, Felix Mendelssohn 
Bartholdy „Hör mein Bitten“; „Wer nur 
den lieben Gott lässt walten“; „Verleih 
uns Frieden“

Der Grüne Gockel berichtet
Kirchengemeinde Geislingen und 
Erwach senenbildung erneut nach europäi-
scher Umweltnorm EMAS* zerfiziert

Die Landeskirche führte das von EMAS abge-
leitete Umweltzertifikat „Grüner Gockel“ im 
Herbst 2002 flächendeckend ein. Unter dem 
Motto „Schöpfung bewahren“ waren seit 
2008 auch die Umweltteams der Stadt- und 
Pauluskirche sowie der evangelischen Er-
wachsenenbildung (EEB) dabei. Seither sind 
die Teams der Kirchengemeinde bei allen 
wichtigen Themen ehrenamtlich unterwegs, 
beraten und unterstützen die Kirchenleitung 
z. B. bei Umweltmanagement, Energieeinspa-
rung, Ressourcenschonung oder Sicherheit. 
Die erforderlichen kleinen und größeren 

Maßnahmen werden über ein Umweltpro-
gramm umgesetzt, das dem Kirchengemein-
derat jährlich zum Beschluss vorgelegt wird. 
Nach den für uns gültigen EMAS-Vorgaben 
ist alle 4 Jahre eine umfassende Umwelt-
erklärung zu erstellen, die von einem exter-
nen Umweltauditor vor Ort geprüft wird. Am 
28.09.2020 war es wieder soweit, vormittags 
Audit bei der Erwachsenenbildung, nachmit-
tags mehrstündige Prüfung der Kirchen-
gemeinde Geislingen mit Begehung der Bau-
lichkeiten. Nach genauer Durchleuchtung 
aller Angaben und Zahlen vor coronabedingt 
leider nur wenigen Gästen waren wir zum 
vierten Mal erfolgreich auditiert. 
 In der Gesamtbilanz ist die CO2-Emission 
eine wichtige Kennziffer. Seit 2009 konnten 
die Emissionen im Bereich Stadt- und Paulus-

kirche um bis zu 30 % gesenkt werden und 
betragen heute ca. 52 t/a. 
In den Umweltteams arbeiten derzeit mit:
Kirchengemeinde Geislingen: Gabriele von 
Bock, Heide Hartel, Theo Häcker, Manfred 
Klein, Siegbert Moser, Sigrid Ströhle-Staudin-
ger. 
EEB: Günther Alius, Julia Hübinger, Silke 
Neumann.
 Die aktuellen Umwelterklärungen mit un-
seren kirchlichen Zielsetzungen und weiteren 
Details sind auf den Internetseiten der Kir-
chengemeinde Geislingen und der EEB ver-
fügbar. Schauen Sie doch mal rein.
Manfred Klein, Umweltbeauftragter

Sophie Scholl

Mit allen Sinnen
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